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PRESSEMELDUNG  
 

10. Anne Frank Tag in Berlin eröffnet 
 

Mehr als 126.000 Schüler*innen an 843 Schulen nehmen am bundesweiten 
Schulaktionstag gegen Antisemitismus und Rassismus teil und erinnern an Anne 
Frank an deren Geburtstag, dem 12. Juni. / Anne Frank Tag ist ein Erfolgsprojekt mit 
steigenden Teilnahmezahlen. 
 

Berlin, 12.06.2026. Heute Vormittag wurde der 10. Anne Frank Tag in Berlin feierlich 

eröffnet. Der bundesweite Schulaktionstag gegen Antisemitismus und Rassismus 

findet jährlich an Anne Franks Geburtstag, dem 12. Juni, statt. Das Anne Frank 

Zentrum führt ihn seit 2017 zusammen mit Schulen durch. Durch die Beteiligung am 

Anne Frank Tag erinnern die Schulen an Anne Frank und setzen ein Zeichen gegen 

Antisemitismus und Rassismus. Anne Frank ist eines der bekanntesten Opfer des 

Holocaust. Seit dem Beginn im Jahr 2017 ist der Anne Frank Tag ein Erfolgsprojekt mit 

kontinuierlich steigenden Beteiligungszahlen: 2026 sind insgesamt 843 Schulen 

deutschlandweit mit ca. 126.000 Schüler*innen am Anne Frank Tag dabei. Das ist 

neuer Teilnahmerekord. Zur Vorbereitung und Umsetzung des Anne Frank Tages 

stellte das Anne Frank Zentrum den Schulen kostenfrei Lernmaterialien für 

Schüler*innen und pädagogische Leitfäden für Lehrkräfte zur Verfügung. Zu den 

Lernmaterialien zählen eine Plakatausstellung und die Anne Frank Zeitung. Zum Teil 

organisieren Schulen eigene Projekte vor Ort. 
 

Bei der Eröffnung in der Berliner May-Ayim-Schule stellten die Schüler*innen eigene 

Beiträge zu Anne Frank, Antisemitismus und Rassismus vor. Grußworte sprachen 

Veronika Nahm (Direktorin Anne Frank Zentrum), Dr. Monika Becker 

(Unterabteilungsleiterin Strafrecht im Bundesministerium der Justiz und für 

Verbraucherschutz) sowie Mira Woldberg (stellvertretende Botschafterin des 

Königreichs der Niederlande). Ein besonderer Höhepunkt war ein Gespräch zwischen 

Schüler*innen der May-Ayim-Schule und Petra Rosenberg (Vorsitzende der 

Gedenkstätte Zwangslager Berlin-Marzahn e. V. und ehemalige Vorsitzende des 

Landesverbands der Sinti und Roma Berlin-Brandenburg) über ihren im Holocaust 

verfolgten Vater Otto Rosenberg. 
 

In diesem Jahr steht der Anne Frank Tag unter dem Motto »Geschichte erzählen« und 

setzt folgende Themenschwerpunkte: Die Schüler*innen lernen über Anne Frank, die 

NS-Zeit und die Bedeutung einer aktiven Erinnerungsarbeit gegen das Vergessen. 

Anne Franks weniger bekannte Schwester Margot (1926-1945) wird in den 

Lernmaterialien vorgestellt ebenso wie Sinti*zze und Rom*nja als weniger beachtete 
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Opfergruppe. Darüber hinaus wird auf das Thema Krieg und dessen Folgen für Kinder 

und Jugendliche eingegangen.  

Der Anne Frank Tag 2026 wird vom Bundesministerium der Justiz und für 

Verbraucherschutz gefördert. Schirmherrin ist die Bundesministerin der Justiz und für 

Verbraucherschutz Dr. Stefanie Hubig. Weitere Unterstützung erhält das Projekt von 

der Botschaft des Königreichs der Niederlande und dem AOK-Bundesverband.  

Die Kultusministerkonferenz empfiehlt Schulen die Teilnahme am Anne Frank Tag. Das 

Projekt wurde 2025 mit dem PHINEO Wirkt-Siegel ausgezeichnet. 
 

Der Anne Frank Tag 2026 ist ein Projekt des Anne Frank Zentrums in Kooperation mit 

dem Anne Frank Haus Amsterdam, dem Anne Frank Fonds Basel, der Bildungsstätte 

Anne Frank in Frankfurt am Main, der Bundeskoordination Schule ohne Rassismus – 

Schule mit Courage, der Gedenkstätte Bergen-Belsen und dem Projekt »Meet a Jew« 

des Zentralrats der Juden in Deutschland. 
 

Dr. Stefanie Hubig, Bundesministerin der Justiz und für Verbraucherschutz und 

Schirmherrin des Anne Frank Tages 2026: »Wir kennen Anne Franks Geschichte, die 

Geschichte eines jüdischen Mädchens – weil dieses Mädchen an ihrem 13. Geburtstag 

damit begann, sie uns zu erzählen. 84 Jahre später, an ihrem 97. Geburtstag, hat ihre 

Geschichte nichts von ihrer Relevanz verloren. Sie bleibt wichtig. Viele Jahre lang war 

das fast selbstverständlich. Heute ist es das nicht mehr. Viele der Zeitzeuginnen und 

Zeitzeugen verstummen – und mit ihnen droht ihre Geschichte in Vergessenheit zu 

geraten. Es gibt heute Akteure, die genau das wollen. Extremistische Kräfte versuchen, 

das Gedenken an den Holocaust für ihre eigene politische Agenda zu missbrauchen. 

Das Gedenken an die Shoa sieht sich der Gefahr ausgesetzt, verdrängt zu werden. Das 

darf nicht passieren. Nutzen wir unsere menschliche Macht, eine gemeinsame 

Geschichte zu erzählen und zusammenzuarbeiten. Erzählen wir Geschichten, die die 

Geschichte von Anne Frank, von den Zeitzeuginnen und Zeitzeugen und von ihren 

Angehörigen hochhält. Weil wir Menschen sind.« 
 

Mira Woldberg, stellvertretende Botschafterin des Königreichs der Niederlande: »Wir 

als niederländische Botschaft sind seit Jahren eng mit dem Anne Frank Zentrum 

verbunden. Wir sind überzeugt: Solche Projekte sind unverzichtbar. Sie helfen, 

Antisemitismus, Rassismus und andere Formen von Diskriminierung zu erkennen – 

und ihnen zu widersprechen. Sie stärken Empathie, Mut und Verantwortungsgefühl. 

Und sie zeigen, dass Demokratie von Menschen lebt, die sich einmischen – so wie ihr 

Schüler*innen es tut.« 
 

Veronika Nahm, Direktorin des Anne Frank Zentrums: »Die Zahl der offiziell 

gemeldeten rechtsextremen, antisemitischen und rassistischen Vorfälle an Schulen 

hat in den vergangenen Jahren stark zugenommen. Umso wichtiger ist es, dass 
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Schulleitungen, Lehrkräfte und Schüler*innen eine klare Haltung gegen 

Antisemitismus sowie rechtsextremes und demokratiefeindliches Gedankengut 

zeigen. Wir unterstützen die Schulen mit unterschiedlichen Bildungsangeboten im 

Themenfeld. Ein Engagement der Schulen beim Anne Frank Tag ist ein wichtiges 

Zeichen, dass Hass und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit nicht toleriert 

werden.«  
 

Petra Rosenberg, Vorsitzende der Gedenkstätte Zwangslager Berlin-Marzahn e. V. und 

ehemalige Vorsitzende des Landesverbands der Sinti und Roma Berlin-Brandenburg, 

die als Zweitzeugin über ihren im Holocaust verfolgten Vater Otto Rosenberg spricht: 

»Ich arbeite mit jungen Menschen, weil es mir wichtig ist, dass sie aus der Geschichte 

des Nationalsozialismus lernen. Dass sie wachsam sind für jede Form der 

Ausgrenzung und Diskriminierung und darüber nachdenken, wie diese sich zeigen. 

Existieren sie auch in unserem Klassenraum? Habe ich selbst schon einmal 

ausgegrenzt? Wie kann ich eine Mitschülerin oder einen Mitschüler schützen? Das ist 

ganz wichtig, denn was im Nationalsozialismus geschah, fing auch im Kleinen an. Und 

das ist der Sinn meiner Arbeit und der des Anne Frank Zentrums: Menschen 

aufzuklären, sie zu sensibilisieren für Handlungen, die Menschenrechte verletzen. Und 

ich finde es daher außerordentlich wichtig, die Arbeit des Anne Frank Zentrums mit 

meinem Beitrag zu unterstützen.« 
 

Jennifer Rosin, Vorsitzende des Landesschülerausschusses Berlin: »Gerade für uns 

junge Menschen stellt sich die Frage: Was bedeutet die Geschichte von Anne Frank für 

unser Leben heute? Aus Schülersicht sind Veranstaltungen wie der Anne Frank Tag von 

besonderer Bedeutung. Sie schaffen Räume, in denen wir Geschichte nicht nur als 

Unterrichtsstoff betrachten, sondern als etwas, das uns persönlich betrifft. Sie helfen 

uns zu verstehen, welche Folgen Diskriminierung, Antisemitismus, Rassismus und 

Gleichgültigkeit haben können. Und sie zeigen uns, dass Demokratie, Menschenrechte 

und gesellschaftlicher Zusammenhalt keine Selbstverständlichkeiten sind. Besonders 

wichtig ist dabei, dass junge Menschen nicht nur Zuhörerinnen und Zuhörer sind, 

sondern aktiv mitgestalten können. Erinnerungskultur lebt davon, dass jede 

Generation ihren eigenen Zugang findet und Verantwortung übernimmt. Der Anne 

Frank Tag gibt uns die Möglichkeit, Fragen zu stellen, miteinander ins Gespräch zu 

kommen und darüber nachzudenken, welche Werte wir in unserer Gesellschaft 

vertreten wollen.« 
 

Das Anne Frank Zentrum 

Das Anne Frank Zentrum ist die deutsche Partnerorganisation des Anne Frank Hauses 

in Amsterdam. Mit Ausstellungen und Bildungsangeboten erinnert das Zentrum an 

Anne Frank und ihr Tagebuch. Es schafft Lernorte, in denen sich Kinder und 

Jugendliche mit Geschichte auseinandersetzen und diese mit ihrer heutigen 

Lebenswelt verbinden. Sie lernen gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen und 
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sich für Freiheit, Gleichberechtigung und Demokratie zu engagieren. Das Anne Frank 

Zentrum zeigt eine ständige Ausstellung in Berlin und Wanderausstellungen in ganz 

Deutschland. Es setzt bundesweit Projekte um und entwickelt Materialien zur 

Auseinandersetzung mit der Geschichte des Nationalsozialismus und des Holocaust 

sowie mit Antisemitismus, Rassismus und Diskriminierung heute. Der gemeinnützige 

Verein hat seinen Sitz in Berlin, ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe und 

Mitglied im Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten.  
 

Pressefotos und ausführliche Medieninformation zum Anne Frank Tag zum Download 

unter: 

www.annefranktag.de/presse  
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